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eister
Porträt der Schriftstellerin Gisèle Pineau aus Guadeloupe

Von Katrin Bösiger*

Ein ganz gewöhnlicher Frauenalltag:
Ehemann, Kinder und die Berufstätigkeit als

Pflegerin. Mondän sei sie nicht. Sie koche,
wasche, bügle und putze ihr Heim wie jede
Familienmutter. Die Kreolin aus Guadeloupe

wirkt sanft, zierlich und zurückhaltend,
doch ihr Blick ist fest und ihre Augen leuchten

warm.
Gisèle Pineau ist eine sehr begabte

Schriftstellerin. Ihr erster Roman erschien
1993. «La grande drive des esprits - Das
lange Irren der Geister»** - huldigt dem
Fantastischen: Ist der plötzliche Tod des
alten Père Sosthène auf die Erfüllung eines
Fluchs zurückzuführen, welcher der Familie
seit Generationen anlastet, oder auf ein
numerisches Abkommen - sein Notizbuch
war bis auf die letzte Zeile vollgeschrieben?
Ist die abgenutzte Unterhose des ehemaligen

Wüstlings daran schuld, dass er wie
vom Blitz getroffen lang hinschlug und
verstarb, oder ganz einfach ein altersbedingter
Herzstillstand?

Céléstina, Sosthènes Enkelin, hält an
der ersten Version der Geschichte fest und
streitet sich deswegen in einem kleinen
Fotoatelier im Städtchen Piont-ä-Pitre auf
Guadeloupe im Jahr 1965 heftig mit ihrer
Freundin, der jungen Fotografin, eine
Rückkehrerin aus Europa, welche von derartigen
Märchen nichts wissen will. Dennoch ist die
Fotografin, gleichzeitig die Ich-Erzählerin
des Romans, fasziniert von den verrückten
Geschichten Céléstinas mit deren Geisterwesen

und der Anziehungskraft des
allgegenwärtigen Bösen. Die Mythen um
Urgrossmutter Octavie und um Père Sosthène

und die irreale Geschichte von dessen
Sohn Léonce, der in Liebe entbrannt ist zur
hübschen Myrtha, fangen sie immer wieder
ein - Zufall oder Verschwörung? Schliesslich

gibt sie den Widerstand auf und
beginnt, Fragen zu stellen. Ein reiches
Geflecht an Geschichten von Glück und
Unheil, von Liebe und Tod, von guten
Mächten und von Verwünschungen breitet
sich vor ihr aus. Céléstinas Familienmitglieder

sind über Generationen hinweg die
Spielbälle geheimnisvoller Kräfte.

Der Roman ist gesättigt von Gerüchen,
Klängen, Farben und Aromen, wie dies
häufig der Fall ist in der insulanischen
Literatur. Die Autorin färbt die Erzählung mit

Gisèle Pineau plädiert für Respekt gegenüber
Menschen und Kulturen, die Phantasie und Magie

ins Leben zu integrieren wissen

einheimischen Ausdrücken und spickt sie
schalkhaft mit afro-karibischem Witz. Der
Roman genügt sich aber gleichwohl nicht in

exotischer Unerhaltung. Er will zu Betrachtungen

bewegen.
Widersprüche in einem Kulturraum, in

dem sich die Menschen ihre Identität immer
wieder neu erschaffen müssen. Mittelamerika

ist ein Schmelztiegel unterschiedlicher
kultureller Einwirkungen. Diese Tatsache
geht auf die Anfänge der Kolonialgeschichte

zurück und auf den darauffolgenden
Sklavinnenhandel aus Afrika in die
Zuckerrohrplantagen der karibischen Inseln. Die
für afrikanische Völker kennzeichnende
Selbstverständlichkeit im Umgang mit
irrationalen Phänomenen, die natürliche Art
wie mit Schicksalswendungen umgegangen

und mystische Erklärungen für solche
gefunden werden, ist stark verwurzelt auf
den Antillen.

Um die Konfrontation verschiedener
Lebensarten und Wertsysteme dreht sich
denn auch Gisèles Dasein. Sie wurde in Paris

als Tochter einer kinderreichen Familie
von Einwanderern aus Guadeloupe geboren.

Die Härte des Exils und bittere
Erfahrungen mit dem alltäglichen Rassismus
machten sie ihres Andersseins bewusst.
Als Gisèle vierzehn ist, kehrt ihre Familie auf
die Antillen zurück, worüber sie sich unbändig

freut. Doch bald machen sich auch hier
Anpassungsprobleme bemerkbar. Sie muss

feststellen, dass sie, in Frankreich
aufgewachsen, niemals eine authentische
Inselbewohnerin sein würde.

Nach dem Abitur lebt Gisèle abermals
für einige Jahre in Frankreich. Sie studiert in

Nanterre Literatur und Sprache, sieht sich
jedoch im zweiten Jahr gezwungen, das
Studium wegen finanzieller Schwierigkeiten
abzubrechen. Sie beginnt eine Ausbildung
als Psychiatrieschwester. Der Umgang mit
sogenannten Geisteskranken lehrt sie Toleranz

und Bescheidenheit und verstärkt in

ihr die Lust und die Neugierde darauf, die
Menschen, deren Beweggründe und Träume

besser zu verstehen. «Ich habe manchen

erfolgversprechenden Lebensweg wie
eine Nussschale im Sturm Schiffbruch erleiden

sehen. Ich habe mit vertrockneten
alten Lehrerinnen über wahnsinnige,
leidenschaftliche Liebe gesprochen und die Not
der Alkoholikerinnen kennengelernt... Inder
psychiatrischen Klinik ist die Menschheit in

all ihren Dimensionen vertreten. Da ist
Erhabenheit und Dekadenz, Delirium und
Gelächter, Heftigkeit des Bewusstseins und
Einsturz der Seele... das Fiasko unserer
Gesellschaft lässt sich hier nicht verschleiern.

Es schreit uns ins Gesicht.»
Nach Ansicht der Schrifstellerin sind

Licht- und Schattenseiten gleichermassen
ins Leben zu integrieren. Die Möglichkeit
des Menschen auf diese einzuwirken ist

zwar da, aber sehr beschränkt. Diese
Denkweise sieht sie in der traditionellen
kreolischen Lebensart bestätigt, die
diesbezüglich im Gegensatz steht zum
mitteleuropäischen Machbarkeitsglauben.
Schreiben heisst für sie denn auch Engagement

für die «Créolité», die den Bewohnerinnen

der Antillen dabei helfen soll, ihre
Würde zurückzugewinnen. «Indem ich mir
der vielfältigen Bestandteile dieser Völker
bewusst werde, öffnen sich mir die Augen
für die Welt. Hier haben sich verschiedene
Rassen, Sprachen und Religionen vermischt,
woraus eine an Eigenheiten überaus reiche,

eigenständige Kultur entstanden ist.»

*Katrin Bösiger studierte Sprachen-, Literatur- und
Publizistikwissenschaft, arbeitet im sozialen Bereich
und ist nebenbei als freie Literaturkritikerin tätig.

**Für «La grande drive des esprits» erhielt Gisèle
Pineau 1993 den Literaturpreis Prix Carbet de littérature

de la Caraibe und 1994 den Grand Prix des
Lectrices du Magazine ELLE. 1995 wurde der Roman
aus dem karibischen Französisch von Gunhild Nig-
gestich ins Deutsche übersetzt und erschien unter
dem Titel «Die lange Irrfahrt der Geister» im Peter
Hammer Verlag, Wuppertal. 192 Seiten, Fr. 32.-
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